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Zusammenfassung

Im Rahmen des Forschungsprojektes 
«Wirbellose im Moor – das Fohramoos 
aus einer neuen Perspektive» wurde 
die Ameisenfauna im Natura-2000-Ge-
biet Fohramoos, Vorarlberg, zwischen 
Mai 2013 und August 2014 erhoben. 
Die Beprobungen (Hand-, Streif- und 
Klopffang, Nestsuche, Gesiebeproben, 
Kreuzfenster- und Barberfallen) wur-
den mit besonderem Augenmerk auf 
die FFH-Lebensräume durchgeführt. 
Das im Untersuchungsgebiet nach-
gewiesene Artenspektrum umfasst 29 
Arten. Bemerkenswert sind Nachweise 
der nach der «Roten Liste gefährdeter 
Ameisen Vorarlbergs» als vom Ausster-
ben bedroht eingestuften Myrmica 
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Abstract

Ants (Hymenoptera, Formicidae) of the Natura 2000 site Fohramoos, a bog and wetland habitat mosaic in Vorarlberg (Austria), 
were collected between May 2013 and August 2014 by different methods including pit fall trapping, flight interception trapping, 
sieving, beating and netting the vegetation, collecting by hand and searching for colonies. The study focused on ant species of 
the habitats covered by the Habitats Directive (92/43/EEC). The species list we present here contains 29 species in total, including 
some threatened species from the red list of Vorarlberg: Myrmica vandeli (Critically Endangered), a large population of Formica 
picea (Endangered) and Myrmica scabrinodis (Near Threatened), as well as the evidence of the permanent social parasite Myr-
mica karavajevi (second record for Vorarlberg, conservation status unknown). Leptothorax muscorum was recorded for the first 
time in Vorarlberg, rising the number of known species to 76. Species typical of bogs and coniferous forests dominated the ant 
fauna at the study site. Thermophilous species of lower altitudes were not detected, species typical of deciduous forests and cul-
tivated landscapes were very rare. The large population of specialized bog ants highlights the importance of open bog habitats 
for biodiversity in Vorarlberg.
Keywords: bog ants, wetland, protection area, Habitats Directive, FFH, Natura 2000, Europaschutzgebiet

ben und die hohe Bedeutung offener 
Moor-Standorte für die Ameisenfauna 
Vorarlbergs zu betonen.

1 Einleitung

Vertreter der Familie Formicidae sind 
aus Mitteleuropa mit  mindestens 175 
Ameisenarten belegt (Seifert 2007). Sie 
besiedeln nahezu alle terrestrischen 
Lebensräume von den Tallagen bis 
ins Hochgebirge. Die höchsten Arten
zahlen werden in unseren Breiten in 
trocken-warmen Lebensräumen vor
gefunden, allerdings weisen auch 
Moorstandorte eine durchaus viel-
fältige und naturschutzfachlich sehr 
bedeutsame Ameisenfauna auf. Die 
Beeinträchtigung und Zerstörung von 

vandeli, die sehr guten Bestände der 
regional stark gefährdeten Formica pi-
cea und der nahezu gefährdeten Myr-
mica scabrinodis, sowie Nachweise des 
permanenten Sozialparasiten Myrmica 
karavajevi. Mit Leptothorax muscorum 
gelang ein Neufund für Vorarlberg, 
womit sich die Anzahl der in Vorarl-
berg nachgewiesenen Arten auf 76 Ar-
ten erhöht. Im Untersuchungsgebiet 
dominierten typische Moor- und Na-
delwaldarten. Thermophile, an tiefere 
Lagen gebundene Arten fehlten, Be-
wohner von Laub- und Laubmischwäl-
dern, aber auch typische Kulturfolger 
erreichten nur sehr geringe Bestands-
dichten. Aus naturschutzfachlicher 
Sicht sind die guten Bestände an-
spruchsvoller Moorarten hervorzuhe-
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Mooren durch historischen Torfabbau, 
Entwässerung, Nährstoffeinträge aus 
Landwirtschaft und Atmosphäre, Bau-
maßnahmen und im Fall von Streu-
wiesen, Seggenrieden und Flachmoo-
ren durch Aufgabe der traditionellen 
Nutzung bilden Gefährdungsursachen 
für Lebensräume stenotoper Ameisen
arten. Besonders gefährdet sind intak-
te Hochmoore (regionale Gefährdung 
von Lebenden Hochmooren: 2-3; 
Essl & Egger 2010). Durch die nahezu 
vollständige Zerstörung von Moor
standorten in den intensiv genutzten 
alpinen Tallandschaften sind groß-
flächigere Reste naturnaher Moor
standorte heute vielfach auf mittlere 
bis höhere Lagen beschränkt, was 
unmittelbare Konsequenzen auf an 
Moore gebundene Ameisenarten mit 
limitierter Vertikalverbreitung hat (z. B. 
Myrmica gallienii).
Bereits Peus (1932) gibt für Mitteleuro-
pa Formica uralensis und Formica picea 
als tyrphobionte Arten an. Des weite-
ren werden Formica pressilabris (letz-
tere entspricht sehr wahrscheinlich 
der heutigen Formica forsslundi Loh-
mander, 1949, da Formica pressilabris 
keine Moorbindung zeigt; Seifert 2000, 
Schultz & Seifert 2007)  und Formica 
exsecta genannt, die «in bestimmten 
Teildistrikten ihres Areals eine Tendenz 
zur Tyrphophilie» zeigen (Peus 1932). 
Schulz (1995) führt als typische «Moor-
ameisen» Myrmica gallienii, Myrmica 
vandeli, Formica picea (sub. Formica 
transkaukasica) und Formica uralensis 
auf.
Rezentere Angaben in Zusammen-
hang mit Ameisen in Mooren be-
ziehen sich oft auf Formica picea. So 
ist diese Art nach Münch (2009) «in 
Mitteleuropa nur in Moorlandschaf-
ten anzutreffen, die sich am Ende der 
Eiszeit gebildet hatten und bis in die 
heutige Zeit relativ unbeeinträchtigt 
geblieben sind». In nordbelgischen 
Feuchtheiden und finnischen Moo-
ren zeigt sie (gemeinsam mit Myrmica 
scabrinodis) deutliche Präferenzen für
Torfböden und Sphagnum-Bewuchs 
bzw. intakte Moorbereiche (Maes et al. 
2003, Vepsäläinen et al. 2000). Allerdings 

ist diese Stenotopie im Alpenraum 
weniger stark ausgeprägt, da auch 
degradierte Moorstandorte und in 
seltenen Fällen sogar subalpine Gras-
heiden besiedelt werden (Kutter 1977, 
Seifert 2007, Glaser 2005 und unpubl.). 
Das einzige alpenweite Vorkommen 
von Formica uralensis befand sich in 
der Schweiz am Sihlsee (Einsiedeln) 
und ist ausgestorben (Kutter 1977). Für 
Formica forsslundi ist im Alpenraum 
ein einziges rezentes Reliktvorkom-
men in Oberbayern bekannt, wäh-
rend die einzigen weiteren Fundorte 
in der Schweiz (Sihlsee, Rothenturm) 
wohl ebenfalls erloschen sind (Agosti 
1986, Sörensen 2004; Sturm, schriftl. 
Mitt. 2009). Beide Arten sind durch 
temporären Sozialparasitismus eng an 
Formica picea gebunden. Für die Ar-
ten Myrmica gallienii, Myrmica vandeli 
und Formica picea ist eine starke Ge-
fährdung im gesamten Ostalpenraum 
anzunehmen. Dabei bilden Moore den 
einzigen bzw. im Fall von Myrmica gal-
lienii, die auch Überschwemmungs- 
und Wechselwasserzonen von Gewäs-
sern besiedelt, einen wesentlichen 
Lebensraum (Glaser 2009a).
Der bekannte Artenbestand für Vorarl-
berg beläuft sich auf 75 Arten (Glaser 
2013). Die relativ gute Datenlage 
erlaubt eine erste regionale Gefähr-
dungseinstufung für 69 Arten (Glaser 
2005). Ameisenkundliche Daten aus 
Mooren konzentrieren sich in Vorarl-
berg vor allem auf Streuwiesen- und 
Flachmoorareale des Talbodens: Fra-
stanzer Ried (Glaser et al. 2003); Gsieg, 
Obere Mähder (Glaser 2007 & unpu-
bl.); Rheindelta und Bangs-Matschels 
(Glaser 2000, 2005). Erst in einer rezen-
ten Studie im Walgau wurden auch 
Feuchtstandorte zwischen 565 m und 
850 m ü. A. untersucht (Glaser 2013). 
Insgesamt sind 30 Ameisenarten aus 
Vorarlberger Moor- und anderen 
Feuchtlebensräumen bekannt (Glaser 
2005, 2013), also immerhin 40% der 
regionalen Ameisenfauna.
Mit dem Fohramoos konnten erstmals 
hochwertige Moorstandorte (inkl. 
intakter Hochmoor- und Übergangs-
moorbereiche) in der hochmontanen 

Stufe (ca. 1140-1180 m ü. A.) myrme-
kologisch bearbeitet werden.
Im Rahmen des Projektes «Wirbellose 
im Moor – Das Fohramoos aus einer 
neuen Perspektive» wurden folgende 
Fragestellungen und Zielsetzungen 
verfolgt:
•	 Erfassung der Ameisenfauna im 

Natura-2000-Gebiet Fohramoos
•	 Charakterisierung der verschie-

denen Lebensräume über das 
Arteninventar und Festhalten des 
Ist-Zustandes

•	 Verbesserung des regionalen fau-
nistischen Kenntnisstandes

•	 Informationen zur regionalen Ha-
bitatbindung einzelner Arten

•	 Naturschutzfachliche Bewertung 
aus ameisenkundlicher Sicht: 
Schlussfolgerungen auf den Er-
haltungszustand von Lebensräu-
men und Aufzeigen möglicher 
Defizite

2 Material und Methoden

Die Ameisenfauna im Natura-2000- 
Gebiet Fohramoos wurde zwischen 
18. Mai 2013 und 28. August 2014 
erhoben. Zur Anwendung gelang-
ten die Standardmethoden der 
Entomologie: Hand-, Streif- und 
Klopffang, Nestsuche, Gesiebeproben, 
Kreuzfenster- und Barberfallen. Letz
tere bestanden aus 3-5 Bechern 
(0,5  l) pro Standort, zu einem Drittel 
mit gesättigter Salzlösung mit ei-
nigen Tropfen Spülmittel gefüllt. 
Die Entleerung erfolgte ca. alle 4 
Wochen. Die Beprobung wurde im 
Natura-2000-Gebiet mit besonderem 
Augenmerk auf die FFH-Lebensräume 
durchgeführt.
Die Bestimmung des Materials erfolgte 
nach Seifert (2007), die Determination 
der Männchen nach Kutter (1977). Es 
wurden mit Messokularen ausgestat-
tete Forschungsbinokulare verwendet 
(Nikon-SMZU, Vergrößerung bis 150x 
bzw. Motic SMZ 168, Vergrößerung 
bis 100x). Das Material befindet 
sich in den Arbeitssammlungen der 
Verfasser. Belege sind in der inatura 
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Abb. 1: Lebensräume, Fallenstandorte und kartierte Ameisenhügel im Fohramoos. 

Biotopkartierung nach Pfundner (2002). Flurnamen nach Waldegger (1976).

deponiert. Bei den schwierig zu unter-
scheidenden Arten Formica lugubris 
und Formica paralugubris wurden nur 
Nestproben und Gynen determiniert.

3 Untersuchte Lebensräume

Auf Basis der Biotopkartierung von 
Pfundner (2002) wurden im Natura-
2000-Gebiet Fohramoos 15 Fallen
standorte zwischen ca. 1140 m und 
1180 m ü. A. mit besonderem Augen-
merk auf die FFH-Lebensraumtypen 
ausgewählt.

3.1 Borstgrasrasen (FFH 6230), 
Pfeifengraswiese (FFH 6410) 
und Kalkreiches Niedermoor 
(FFH 7230) im Zentralmoos

Diese drei Lebensraumtypen befinden 
sich im nördlichen Teil des Zentralmoo-

ses (Abb. 1), nördlich des Torfkörpers 
im Zentralmoos auf mineralischem 
Grund (Pfundner 2002). Der kleinflä-
chige Borstgrasrasen stellte den ein-
zigen frischen bis wechselfeuchten 
Standort im Untersuchungsgebiet 
dar. Es handelt sich dabei um einen 
Hügel mit einem kleinen Heustadel, 
der als Buckelwiese nach Westen, Sü-
den und Osten hin abfällt. Im Westen 
geht der Borstgrasrasen in eine Pfei-
fengraswiese über, im Süden grenzt er 
an das Kalkreiche Niedermoor . Aktu-
ell werden alle drei Flächen extensiv 
bewirtschaftet: Pfeifengraswiese und 
Kalkreiches Niedermoor werden mit 
schwerem Gerät, der Borstgrasrasen 
mit einem Balkenmäher Anfang Sep-
tember gemäht.
Alle drei Flächen wurden sowohl mit 
Barberfallen, als auch mit Handfang-
Methoden (Nestsuche, Streif- und Ge-
siebeproben) untersucht.

3.2 Lebendes Hochmoor (FFH 
7110: A: Nördliches Fohren, 
zusätzlich eine kleine Fläche 
im Zentralmoos; B: Rand-
moos), Renaturierbares Hoch
moor (FFH 7120, Südliches 
Fohren) und Übergangs-
moor (FFH 7140, Zentrales 
Fohren, nahe Rothenbach)

Die Untersuchungsflächen im nörd-
lichen Fohren und im Zentralmoos 
(Lebendes Hochmoor) zeichneten 
sich durch eine erkennbare Bulten- 
und Schlenkenstruktur aus. Offene 
Wasserbereiche waren im großen, 
offenen Bereich im nördlichen Foh-
ren vorhanden (Abb. 2). Währenddes-
sen ließ das Randmoos (Lebendes 
Hochmoor mit Störungseinfluss) ei-
nen derartigen Aufbau vermissen. Es  
weist laut Pfundner (2002) infolge von 
Störungseinflüssen (Entwässerung 
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Abb. 3: Hochmoor mit Störungseinfluss im Randmoos: 1 – Moorfläche Anfang Juli 2014, Sphagnum links unten im Vordergrund, 

Bulten und Schlenken sind nicht erkennbar, 2 – Fahrrinne im Torf im Oktober 2013. (Fotos: J. Klarica)

Abb. 2: Hochmoor im nördlichen Fohren: 1 - offene Wasserbereiche (Kolke) Bulten und 

Schlenken sind vorhanden, 2 - Bulte am Rand eines Kolkes,  3 – Drosera rotundifolia: 

Mit seinen Klebetröpfchen fängt der Sonnentau auch Ameisen. (Fotos: J. Klarica)

und Nährstoffzufuhr) teilweise einen 
Übergangsmoorcharakter auf. Aktuell 
wird das Randmoos größtenteils ein-
mal jährlich ca. Ende Juli mit schwerem 
Gerät gemäht (Abb 3). Das Renaturier-
bare Hochmoor im südlichen Fohren 
zeigte bedingt durch mehrere Ent-
wässerungsgräben, die Langlaufloipe 
und durch oberflächlich abfließendes 
Wasser Austrocknungs- und Erosions-
schäden (Abb. 4, Abb. 9). Hier wurde 
repräsentativ für den Lebensraumtyp 
eine Fläche mit Barberfallen, Hand-
fang und Nestsuche beprobt und die 
Proben mit weiteren Fängen aus ande-

ren, als «Renaturierbares Hochmoor» 
kartierten Flächen ergänzt (Abb. 1). 
Der Lebensraumtyp Übergangsmoor 
ist durch Grundwassereinfluss ge-
kennzeichnet und wurde im zentralen 
Fohren nahe des Rothenbaches mit 
Barberfallen beprobt. Zusätzlich er-
folgten Handfänge in einer Fläche 
etwas weiter östlich vom Fallenstand-
ort sowie Handfänge und Nestsuche 
am östlichen Rand des Randmooses 
(Abb.  1). Eine als «Ersatzgesellschaft 
auf Torf» (nicht FFH-relevant) kartierte 
Fläche wurde im Südmoos mit Hand-
fang-Methoden beprobt.

3.3 Feuchte Hochstaudenflur 
(FFH 6430, südlich Bödele-
see) und Gewässerufer

Hochstaudenfluren befinden sich 
hauptsächlich entlang des östlichen 
Zubringers zum Bödelesee (Win-
sauerbach). Kleinflächige Hoch-
staudenfluren finden sich auch 
am Rothenbachufer und als Hoch-
stauden- und laubholzreiche Wald-
bestände an Bachtobeln in den 
Fichtenwäldern (Pfundner 2002). Eine 
Fallengruppe wurde daher in eine 
bachbegleitende Petasites-Hochstau-
denflur (kartiert als FFH 6430) am 
Winsauerbach gesetzt. Weitere Fallen-
gruppen wurden am Rothenbachufer 
und in eine kleine Mischwaldfläche 
am Losenbach installiert. Alle Stand-
orte wurden zusätzlich mit Handfang-
Methoden beprobt. Weitere Hand-
fang-, Streif- und Gesiebeproben wur-
den entlang der Bäche entnommen.
Beim Bödelesee handelt es sich um 
einen kleinen, künstlich aufgestauten 
See. Um den See führt ein schmaler, 
befestigter Kiespfad, an den Ufern be-
findet sich ein schmaler Ruderalstrei-
fen, der sehr schnell in Bodensauren 
Fichtenwald übergeht. Am Westufer 
wurden ein Grasstreifen, ein kleiner 
mit einem Fichtenwurzelstock besetz-
ter Hang und der direkte Uferbereich 
untersucht (Handfang und Nestsuche).
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3.4 Bergkiefern-Moorwald
	 (FFH 91D3), Fichten-Moor-

wald (FFH 91D4), Bodensau-
rer Fichtenwald (FFH 9410)

Die größten zusammenhängenden 
Moorwälder befinden sich im nörd
lichen Bereich des Natura-2000-Ge-
bietes (Pfundner 2002, Abb. 1). Die 
Untersuchungsflächen «Bodensaurer 
Fichtenwald» lagen nahe der Unter-
suchungsfläche «Übergangsmoor» 
und südlich des Randmooses. An 
den Standorten wurden Barber- und 
Kreuzfensterfallen installiert sowie 
Handfang-, Gesiebe- und Klopfproben 
entnommen.

4 Ergebnisse und Diskussion

4.1 Untersuchungsintensität & 
Gesamtartenzahl

Im Natura-2000-Gebiet Fohramoos 
wurden 29 Arten aus den Unterfami-
lien der Myrmicinae und Formicinae 
nachgewiesen (Gesamtmaterial über 
11.500 Einzelindividuen, ca. 130 Nest-
proben; Tab. 1). Der Großteil der Fänge 
erfolgte mit Barberfallen (über 9.300 
Ind., 81%). Der Nachweis von Formi-
ca truncorum, Formicoxenus nitidulus, 
Harpagoxenus sublaevis, Lasius brun-
neus, Lasius umbratus und Leptothorax 
muscorum gelang ausschließlich mit Nest-
suche, Handfang und/oder Gesiebe.

4.2 Artenspektrum

Die Ameisenfauna im Fohramoos und 
seiner nächsten Umgebung bestand 
vorwiegend aus typischen Bewoh-
nern von Mooren und Nadelwäldern. 
Bemerkenswert waren die hohen In-
dividuenzahlen von Formica picea und 
Myrmica scabrinodis, aber auch Nach-
weise einiger Sozialparasiten, darunter 
vor allem die arbeiterinnenlosen Myr-
mica karavajevi. Xerothermophile, an 
tiefere Lagen gebundene Arten fehl-
ten völlig, Bewohner von Laub- und 
Laubmischwäldern (Lasius brunneus, 
Lasius fuliginosus, Temnothorax nylan-
deri), aber auch typische Kulturfolger 
(Myrmica rubra, Lasius niger) erreich-
ten nur sehr geringe Bestandesdich-
ten. Mit Leptothorax muscorum (2 NP; 
40 A, 5 dealate Gynen aus Gesiebe/ 
Handfang) gelang ein Neufund für 
Vorarlberg, womit sich die Anzahl der 
in Vorarlberg nachgewiesenen Arten 
auf 76 Arten erhöht.
Myrmica gallienii ist in Vorarlberg nur 
aus dem Bodenseeraum bekannt 
(Glaser 2005), in ihrer Höhenver-
breitung eingeschränkt (Vorarlberg 
<  500  m, Glaser 2005; Deutschland 
max. 770  m ü. NN, Seifert 2007) und 
war daher im Fohramoos nicht zu er-
warten.
Formica exsecta konnte im Unter
suchungsgebiet nicht nachgewiesen 
werden, obwohl die Art in Mooren 
große Kolonien bilden kann (Höll­

Abb. 4: Renaturierbares Hochmoor im 

südlichen Fohren: Sukzession in Form 

von Verheidung und Verbuschung. (Foto: 

J. Klarica)

dobler 1960). In Vorarlberg stammen 
die meisten Funde aus Magerwie-
sen und -weiden (Glaser 2005). In 
Österreich sind Funde dieser Art aus 
Mooren belegt, diese weisen aber mit 
5,6% nur einen eher geringen Anteil 
an der besiedelten Lebensraumpa-
lette auf (Glaser et al. 2010). Die Art 
ist aus der näheren Umgebung des 
Untersuchungsgebiets belegt (Bödele, 
Feuchtwiese mit Wollgras, trockene 
Bereiche auf Steinriegeln, leg. J. Müller, 
07.08.2001) .

4.3 Habitatbindung

Innerhalb ihres Verbreitungsgebietes 
zeigen poikilotherme Arten oft sehr 
unterschiedliche Habitatansprüche. In 
suboptimalen Habitaten am Rande ih-
res Areals können sich Arten stenotop 
verhalten, während sie unter optima-
len Bedingungen eury- oder polytop 
sind («regionale Stenotopie» sensu 
Kühnelt 1943). Diese variierende Habi-
tatwahl bildet eine wichtige Grund
lage für die lokale und regionale Ver-
breitung einer Art und natürlich auch 
für eine Gefährdungseinstufung.
Nestfunde würden zwar direkte 
Schlüsse auf artspezifische Habitat
ansprüche erlauben, doch sind eini-
ge gruppenspezifische Eigenheiten 
der Ameisen zu berücksichtigen. Bei 
optimalen Bedingungen für die Re-
produktion kann es auch zu Kolonie
gründungen in benachbarten sub-
optimalen Habitaten kommen. Die 
Langlebigkeit der Königinnen vieler 
Arten fördert u. U. eine langjährige 
Persistenz in z. B. durch fortschreiten-
de Sukzession inzwischen pessimalen 
Lebensräumen («Langzeitgedächtnis 
eines Standorts», sensu Seifert 1998). 
Nachweise einzelner fouragierender 
Arbeiterinnen sind daher mit Vorsicht 
zu interpretieren, besonders laufaktive 
Arten (z. B.: Formica) strahlen häufig in 
benachbarte Lebensräume aus. Trotz-
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Tab. 1: Ameisenarten im Natura-2000-Gebiet Fohramoos, Vorarlberg. BF Barberfallen, BK Bergkiefern, Ersatzgesell. Ersatzgesellschaft, 

F Fichten, FFH Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, HF Handfang-Methoden (Nestproben, Handfang, Gesiebeproben), Kalkr. Niedermoor 

Kalkreiches Niedermoor, Leb. Hochmoor (A) Lebendes Hochmoor im nördlichen Fohren und eine kleine Fläche im Zentralmoos, Leb. 

Hochmoor (B) Lebendes Hochmoor im Randmoos, Renat. Hochmoor Renaturierbares Hochmoor. X Nachweise von Nestern und/oder 

Arbeiterinnen, (X) nur Geschlechtstiernachweise. Formica lugubris und Formica paralugubris wurden nur bei Nestproben bzw. Gynen 

unterschieden.

dem können Arbeiterinnen Hinweise 
darüber liefern, wie sich Arten in der 
Umgebung ihrer Nester verhalten. 
Bei den Ameisenarten im Untersu-
chungsgebiet Fohramoos zeigten 
Arbeiterinnen von Formica picea und 
Myrmica scabrinodis eine breitere 
Habitatbindung und drangen auch 
in die Wälder ein, während z. B. keine 
Arbeiterinnen von Lasius flavus, Lasius 
mixtus oder Myrmica lobicornis außer-
halb des Borstgrasrasens festgestellt 
werden konnten (Abb. 10). 
Im Gegensatz dazu wurde Formi-
ca picea bei einer Untersuchung in 
Finnland ausschließlich in intakten 
Moorflächen (ohne Entwässerungs-
gräben) nachgewiesen. Myrmica 
scabrinodis erreichte in den intakten 

Moorbereichen die höchsten  Nest-
dichten und ist außerhalb dieser Flä-
chen deutlich seltener (Vepsäläinen 
et al. 2000). Neben Mooren bilden in 
Mitteleuropa aber auch feuchtes bis 
frisches Grünland und Saumbiotope 
einen wichtigen Lebensraum für 
Myrmica scabrinodis (Seifert 2007).

4.4 Besprechung der Lebens-
räume

Die Artenzahlen an den untersuchten 
Standorten sind sehr unterschiedlich 
(Abb. 5). Innerhalb der mit vergleichba-
rer Untersuchungsintensität beprob-
ten Moorstandorte auf Torfuntergrund 
wurden die geringsten Artenzahlen 
im Übergangsmoor und im intak-

ten Hochmoor im nördlichen Fohren 
erreicht, während das Renaturier
bare Hochmoor im südlichen Fohren 
die höchste Artenzahl aufwies. Dies 
entspricht in etwa dem Muster von 
Vepsäläinen et al. (2000), nach dem die 
Artenzahlen mit der Stufe der Degra-
dierung zunächst zunehmen, bevor 
sie in den Moorwäldern wieder sinken. 
Die meisten Nachweise gefährdeter 
Arten (CR, EN) erfolgten im Lebenden 
Hochmoor (A und B), Renaturierbaren 
Hochmoor, Übergangsmoor, in der 
Pfeifengraswiese und im Kalkreichen 
Niedermoor, während in den Wäldern 
(Moorwälder, Fichtenwälder) nicht 
gefährdete Waldarten überwogen 
(Abb. 5).
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Methodik BF, HF BF, HF BF, HF BF, HF BF, HF BF, HF BF, HF BF, HF BF, HF
BF, HF, 

KFF
BF, HF, 

KFF
HF BF, HF

Anzahl Arten 8 7 8 8 9 16 8 9 9 8 11 7 11

Wissenschaftlicher Artname

Camponotus herculeanus  (Linnaeus, 1758) - - X X X X (X) X X X X X X
Formica fusca Linnaeus, 1758 - - X - - X X - - X - - X
Formica lemani Bondroit, 1917 X X X X X X X X X X X X X
Formica lugubris Zetterstedt, 1838 - - - - - - - - X X X - -
Formica lugubris  Zetterstedt, 1838 /               
Formica paralugubris  Seifert, 1996

(X) X X X X X X X (X) X X

Formica paralugubris Seifert, 1996 - - - - - (X) - - - - X - -
Formica picea Nylander, 1846 X X - X X X X X X X X X X
Formica polyctena  Förster, 1850 - - - - - X X (X) - - X - X
Formica sanguinea Latreille, 1798 - - - - X X - X X - - X X
Formica truncorum Fabricius, 1804 - - - X - X - - - - - - -
Formicoxenus nitidulus (Nylander, 1846) - - - - - - - - - - X - -
Harpagoxenus sublaevis (Nylander, 1849) - - - - - X - - - - - - -
Lasius brunneus (Latreille, 1798) - - X - - - - - - - - - -
Lasius flavus (Fabricius, 1782) X - (X) (X) (X) - - (X) - - - - -
Lasius fuliginosus (Latreille, 1798) - - (X) (X) (X) (X) - - - - - - -
Lasius mixtus  (Nylander, 1846) X (X) - (X) - (X) - (X) - - - - -
Lasius niger  (Linnaeus, 1758) - - X (X) - X - - - - - - X
Lasius platythorax Seifert, 1991 - - - - (X) X - - - (X) X - -
Lasius sabularum (Bondroit, 1918) - - - - - (X) - - - - - - -
Lasius umbratus (Nylander, 1846) - - - - - - - - - - - - (X)
Leptothorax acervorum (Fabricius, 1793) - - - X X X X X X X X - X
Leptothorax muscorum (Nylander, 1846) - - - - - X - - X - - - -
Manica rubida (Latreille, 1802) - X - (X) - X - - - - (X) - -
Myrmica karavajevi Arnoldi, 1930 - - - (X) - - - - - - - - -
Myrmica lobicornis Nylander, 1846 X - - - - - - - - - - - -
Myrmica rubra  (Linnaeus, 1758) - - X - - (X) - - - - X - -
Myrmica ruginodis Nylander, 1846 X X X X X X X X X X X X X
Myrmica scabrinodis Nylander, 1846 X X - X X X X X X X - X X
Myrmica vandeli Bondroit, 1920 - X - - X - - X - - - - -
Temnothorax nylanderi  (Förster, 1850) X - - - - - - - - - - - -

8 7 8 8 9 16 8 9 9 8 11 7 11

FFH-Lebensraumtyp
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Abb. 5: Nachweis- und Artenzahlen 

von Ameisen in den Lebensräumen des 

Natura-2000-Gebietes Fohramoos, Vor-

arlberg. Gefährdungskategorien nach 

Glaser (2005). n: Anzahl der Nachweise. 

Berücksichtigt wurden Arbeiterinnen- 

und Nestnachweise, Ausnahme Myrmica 

karavajevi.

4.4.1 Hoch- und Übergangsmoor 
(FFH: 7110, 7120, 7140)

In den offenen Hochmoor- und Über-
gangsmoorbereichen der verschiede-
nen Degradierungsstadien konnten 
insgesamt 23 Arten nachgewiesen 
werden (Tab. 1). Die Moorameise For-
mica picea wurde nicht nur in den Le-
bensraumtypen der Hoch- und Über-
gangsmoore erfasst, sondern strahlte 

in praktisch alle moorassoziierten Le-
bensräume ein (Abb.  10). Bemerkens-
wert ist der Nachweis von fünf Myrmi-
ca karavajevi-Gynen, die im nördlichen 
Fohren mit Barberfallen gefangen 
wurden. Als Wirtsart dient dieser selte-
nen Art in Mooren vermutlich Myrmica 
scabrinodis (Seifert 2007, Vepsäläinen et 
al. 2000, Wittek et al. 2013, Glaser 2013).
Mit zunehmender Degradierung 
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fanden sich in den nachgewiesenen 
Artenspektren weitere Arten, die sich 
– auch in ganz kleinräumigen, etwas 
trockeneren oder erhöht liegenden 
Bereichen – ansiedeln konnten. An 
dieser Stelle sind Formica truncorum, 
Leptothorax muscorum und Myrmica 
vandeli anzuführen, die v. a. in den 
offenen Randbereichen meist in 
mikroklimatisch begünstigter Lage an 
Gehölzrändern nachgewiesen wurden 
(Abb. 6). Leptothorax acervorum wurde 
lokal sehr häufig gefunden. Ein Nach-
weis von Harpagoxenus sublaevis, ei-
nem Sozialparasiten bei Leptothorax 
acervorum, gelang im östlichen Be-
reich des Randmooses (Abb. 7).
Insgesamt entsprach das Artenspek-
trum in den Hochmoor- und Über-
gangsmoorbereichen im Fohramoos 
den für diese Lebensräume in der 
montanen bis subalpinen Höhenstufe 
Vorarlbergs zu erwartenden Arten.

4.4.2 Feuchte Hochstaudenflur (FFH: 
6430) und Gewässerufer

Die Hochstaudenfluren und Bachufer 
im Untersuchungsgebiet waren be-
dingt durch die feucht-kühle Lage in 

schattigen Bachtobeln arm an Amei-
senarten (16 spp.) und das Artenspek-
trum enthält keine Besonderheiten 
oder gefährdete Arten (Tab. 1). Einige 
Arten wie Myrmica rubra, Formica fusca 
und Lasius brunneus erreichten hier lo-
kal anscheinend ihre maximale Verti-
kalverbreitung.
Am Bödelesee waren einige offene 
Stellen vorhanden. Doch auch hier war 
die Anzahl der nachgewiesenen Arten 
– vermutlich bedingt durch die kühl-
schattige Lage des Sees und durch das 
Fehlen von Felsen – mit nur fünf Arten 
sehr gering. Zudem handelt es sich 
bei diesen Arten um weit verbreitete 
Wald- und Saumarten.

Abb. 6: Standort Leptothorax muscorum: 1 – Die Art wurde auf offenen, ehemaligen Moorflächen bei einem Entwässerungsgraben 

(«Mooswiese», Renaturierbares Hochmoor) und 2 – am Übergang zum Bergkiefern-Moorwald nahe einem Entwässerungsgraben 

nachgewiesen. (Fotos: J. Klarica)

Abb. 7: Eine Arbeiterin von Harpagoxenus 

sublaevis aus dem Fohramoos, ein Sozial-

parasit bei Leptothorax-Arten, vor allem 

bei L. acervorum. (Foto: F. Glaser)

4.4.3 Andere Offenland-Bereiche: 
Borstgrasrasen (FFH: 6230), Pfei-
fengraswiese (FFH: 6410), Kalkrei-
ches Niedermoor (FFH: 7230)

Auf der kleinen Borstgrasrasenfläche 
wurden 9 Arten nachgewiesen (Tab. 1).
Lasius flavus, Lasius mixtus, Myrmica 
lobicornis und Temnothorax nylanderi 
sind durch Arbeiterinnennachweise 
ausschließlich aus dem Borstgrasra-
sen belegt. Lasius mixtus ist zur Ko-
loniegründung auf andere Arten der 
Gattung Lasius angewiesen (tempo-
rärer Sozialparasitismus). Im Fohra-
moos bildet Lasius flavus mit hoher 
Wahrscheinlichkeit die Hauptwirtsart 
(vgl. Schlick-Steiner et al. 2002). Die 
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xerothermophile Komponente fehlt 
im Artenspektrum völlig – auch Arten, 
die aufgrund ihrer regionalen Vertikal
verbreitung durchaus zu erwarten ge-
wesen wären (z. B. Myrmica sabuleti, 
Myrmica lonae, Temnothorax tuberum, 
Formica cunicularia) – und das ist 
möglicherweise auf das feucht-kühle 
Lokalklima zurückzuführent.
Die erhobenen Artenspektren von 
Pfeifengraswiese und Kalkreichem 
Niedermoor unterscheiden sich kaum 
(Tab. 1), die Unterschiede beruhten 
entweder auf Geschlechtstierfunden 
bzw. auf einstrahlenden Tieren aus 
den umgebenden Flächen (Renatu-
rierbares Hochmoor, Moorwald, Bo-
densaurer Fichtenwald). Nachweise 
von Formica picea, Myrmica scabri-
nodis und Myrmica vandeli gelangen 
auf beiden Flächen. Der Fund eines 
kleinen Initialnestes von Camponotus 
herculeanus (14.08.2014, Kalkreiches 
Niedermoor, nahe Steg, unter Moos) 
deutet auf langfristig erfolglose Grün-
dungsversuche hin, da Totholz als 
Nistsubstrat in der direkten Umge-
bung fehlte. Nachweise von Formica 
sanguinea und Leptothorax acervorum 
im Kalkreichen Niedermoor liegen nur 
punktuell vor.

4.4.4 Bodensaurer Fichtenwald (FFH: 
9410), Bergkiefern- und Fichten-  
Moorwald (FFH: 91D3, 91D4)

Fichtenwälder werden naturgemäß 
nur von wenigen Ameisenarten be-
siedelt, trotzdem wurden 15 Arten 
nachgewiesen (Tab. 1). Camponotus 
herculeanus, Myrmica ruginodis und 
die hügelbauenden Waldameisen For-
mica lugubris und Formica paralugub-
ris sind typisch für Fichtenwälder der 
hochmontanen Stufe. Formica polycte-
na besiedelt im Alpenraum hingegen 
vorwiegend tiefere bis mittlere Lagen. 
Im Fohramoos wurde sie im Boden-
sauren Fichtenwald im südlichen Be-
reich nachgewiesen (Abb. 1, Abb. 8). 
Lasius fuliginosus bevorzugt regional 
Wälder und Gehölze in tieferen Lagen 
(Vorarlberg < 700 m; Glaser 2005), und 
es konnten nur Geschlechtstiere er-
fasst werden.
Das Arteninventar der Moorwälder 
stimmte weitgehend mit dem des 
Bodensauren Fichtenwaldes überein 
(12 spp.), allerdings traten zusätzlich 
Myrmica scabrinodis, Lasius platytho-
rax und Leptothorax acervorum auf. 
Camponotus herculeanus und Lasius 
platythorax sind an Bereiche mit aus-
reichendem Totholzangebot gebun-
den. Ein Fund zu Leptothorax musco-

rum gelang in Vaccinium am Fuß einer 
Birke unmittelbar am Rand zu einem 
Bergkiefern-Bestand (Abb. 6). 

 
5 Naturschutzfachliche  

Bemerkungen

Naturschutzfachlich sind vor allem 
die guten Bestände anspruchsvoller 
Moorarten hervorzuheben. So konn-
te die in Vorarlberg stark gefährdete 
und im Ostalpenraum regional sogar 
vom Aussterben bedrohte Formica 
picea (Glaser 2005, 2009a) in einem 
Großteil der untersuchten Lebens-
räume nachgewiesen werden. Funde  
gelangen auch in eher suboptimalen 
Lebensräumen in den Randbereichen 
der Moore. Die guten Bestände der 
nahezu gefährdeten Myrmica scabri-
nodis schufen ausreichende Wirtsdich-
ten für die seltene Inquiline Myrmica 
karavajevi (Zweitfund für Vorarlberg 
und vierter Fund für Österreich). Mit 
den neuen Funden im Fohramoos 
sind von der vom Aussterben bedroh-
ten Flachmoorart Myrmica vandeli in 
Vorarlberg fünf Vorkommen bekannt 
(Glaser 2005) . Die höchste Anzahl ge-
fährdeter Arten konnte v. a. in offenen 
bis halboffenen Moorbereichen ge-

Abb. 8: Nester von hügelbauenden Waldameisen: 1 – Formica lugubris, Hügel unmittelbar am Waldrand, J. Schied am Einlesen der 

Koordinaten. 2 – Der einzige nachgewiesene Hügel von Formica paralugubris liegt mehr im  Waldesinneren. (Fotos: J. Klarica)
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funden werden. Offene Hoch-, Über-
gangs- und Niedermoorbereiche, 
sowie Pfeifengraswiesen sind daher 
von sehr hoher naturschutzfachlicher 
Bedeutung für die Ameisenfauna.
Trockenere Bereiche und Gehölzrän-
der erhöhen die lokale Biodiversität 
in Moorlandschaften. Neben den 
Moorarten treten hier weitere Offen-
land-Arten auf.  Verheidete Moorbe-
reiche im Renaturierbaren Hochmoor 
zeigten im Fohramoos nicht nur die 
generell höchste Artenvielfalt, son-
dern auch einen besonders hohen 
Anteil gefährdeter Ameisenarten. Spe-
zialisten wie Myrmica karavajevi und 
Myrmica vandeli fehlten hier allerdings.
In den verwaldeten Bereichen ging die 
Ameisenvielfalt rasch zurück. Durch 
die guten Bestände in den offenen 
Moor-Bereichen strahlen aber Formica 
picea und Myrmica scabrinodis auch in 
diese Lebensräume aus.
Die Ameisenfauna im Fohramoos bil-
det eine wichtige und wertvolle Infor-
mationsquelle für die Einschätzung 
des Erhaltungszustandes auch der 
streng geschützten FFH-Lebensräume 
(vgl. Glaser et al. 2014). Für ein Moni-
toring des Erhaltungszustandes wären 
semiquantitative Daten, die am besten 
mittels standardisierten Nestdichten-
aufnahmen erfassbar sind, besonders 
geeignet.

6 Anmerkungen zum Manage-
ment

Zum aktuellen Management des Ge-
bietes ist anzumerken, dass die Mahd 
mit schwerem Gerät für Ameisen kri-
tisch gesehen werden muss. Formica 
picea, Myrmica scabrinodis und Myr-
mica vandeli errichten ihre Nester be-
vorzugt in Moos- und Grasbulten. Tiefe 
Mäheinstellung und schweres Gerät 
zerstören diese wichtige Bultenstruk-
tur und die darin nistenden Kolonien 
(Abb. 3). Aus ameisenkundlicher Sicht 
sollte eine Mahd mit möglichst leich-
tem Gerät und ausreichend hohen 
Mäheinstellungen unbedingt favori-
siert werden (vgl. Glaser 2005).
Vergleichbare Probleme verursacht 
das Befahren mit dem Loipengerät 
zum Ziehen der Langlaufspur. Der ge-
presste Schnee bleibt länger liegen, 
der Torf und die Vegetationsschicht 
werden verdichtet, Bodenverwundun-
gen und Erosionsschäden durch ab-
fließendes Oberflächenwasser treten 
auf (Abb. 9). Die erodierte Schneise im 
südlichen Fohren bietet Mooramei-
sen keine Besiedelungsmöglichkeiten 
mehr, das Befahren mit dem Pistenge-
rät sollte daher besonders in den rela-
tiv intakten Moorbereichen im nörd-
lichen Fohren unbedingt vermieden 
werden. 

7 Kommentierte Artenliste

Im Folgenden werden die nachgewie-
senen Arten vorgestellt. Zusätzlich 
angegeben sind die Gefährdungsstufe 
und die Verantwortlichkeit nach der 
Roten Liste der Ameisen Vorarlbergs 
(Glaser 2005): CR: Critically Endan-
gered, vom Aussterben bedroht; EN: 
Endangered, stark gefährdet; VU: 
Vulnerable, gefährdet; NT: Near Thre-
atened, Gefährdung droht; LC: Least 
Concern, nicht gefährdet; DD: Data 
Deficient, Datenlage defizitär; RE: Re-
gionally Extinct, verschollen; ! Vorarl-
berg stark verantwortlich; !! Vorarlberg 
in besonderem Maße verantwortlich. 
Angaben zu den Geschlechtstieren 
beziehen sich auf Funde außerhalb 
von Nestern.

7.1 Formicinae (i.a.R.)

Camponotus herculeanus (Linnaeus, 
1758): LC
Mit 68 Nachweisen bildete die Art 
den am dritthäufigsten nachgewie-
senen Vertreter der Formicinae im 
Fohramoos. Geschlechtstiere wurden 
mehrfach v. a. in Barberfallen in den 
Zeiträumen 04.06.-26.07.2013 und 
02.06.-04.08.2014 sowohl in Hoch-
moorbereichen, als auch in Moor-
wald nachgewiesen. Aufgrund der 

Abb. 9: Störung durch das Betreiben der Langlaufloipe: 1 – Erosion im Renaturierbaren Hochmoor, südliches Fohren, 2 – Gepresster 

Schnee entlang der Langlaufloipe im Lebenden Hochmoor (A) im nördlichen Fohren. (Fotos: J. Klarica)
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Nistweise in Holz zeigte sich erwar-
tungsgemäß ein deutlicher Nachweis-
schwerpunkt in den untersuchten 
Waldstandorten (Abb. 10).

Formica fusca Linnaeus, 1758: LC
Diese Art wurde im Fohramoos deut-
lich seltener als Formica lemani erfasst. 
Die insgesamt 11 Nachweise liegen 
vor allem aus verheideten Hoch- und 
Übergangsmoorbereichen vor (Tab. 1, 
Abb. 10).

Formica lemani Bondroit, 1917: LC
Die Art stellte mit 116 Nachweisen die 
im Fohramoos am häufigsten nachge-
wiesene Formicine und nach Myrmica 
ruginodis und Myrmica scabrinodis am 
dritthäufigsten nachgewiesene Amei-
senart dar. Sie wurde in nahezu allen 
untersuchten Lebensraumtypen nach-
gewiesen, wobei die Daten einen ten-
denziellen Schwerpunkt in Moorwäl-
dern zeigen (Abb. 10). Geschlechtstiere 
liegen aus der Pfeifengraswiese, dem 
Bödelesee und dem Losenbach-Ufer 
vor (Funde von Alaten von Juni bis 
September: 2 Männchen, leg. J. Klarica, 
01.07.2013; 1 Männchen, leg. J. Klarica, 
24.09.2013; 2 alate Gynen, Barberfalle, 
04.05.-02.06.2014). Formica lemani 
bildet im Fohramoos eine wichtige 
Wirtsart für Formica s. str. und Formica 
sanguinea.

Formica lugubris Zetterstedt, 1838: LC
Diese typische Gebirgswaldart war die 
häufigste Waldameise im Fohramoos. 
Nesthügel wurden in den beiden 
Moorwaldtypen und im Bodensauren 
Fichtenwald kartiert (Abb.1, Abb.  8), 
vorwiegend im lockeren Bestand 
oder unmittelbar am Bestandesrand. 
Fouragierende Arbeiterinnen nutzten 
auch diverse Offenstandorte in der 
Nähe der Hügel (z. B. Pfeifengraswiese, 
Abb. 10).

Formica paralugubris Seifert, 1996: LC !!
Diese westalpin endemische Art, für 
die Vorarlberg im nationalen Vergleich 
besondere Verantwortung trägt (Gla­
ser 2005, 2009a), liegt aus dem Fohra
moos nur in Form eines Nesthügels 

aus dem Bodensauren Fichtenwald 
südlich des Randmooses vor (Abb. 1, 
Abb.  8). Einzelfunde von dealaten Gy-
nen gelangen auf dem Loipenweg 
nahe einer morschen Holzbrücke 
beim Rothenbach (leg. J. Klarica, J. 
Schied, K.-H. Steinberger; 19.06.2013) 
und im Renaturierbaren Hochmoor 
des südlichen Fohren (Barberfalle, 
02.06.-04.07.2014).

Formica picea Nylander, 1846: EN !
Die Art war der zweithäufigste Vertre-
ter der Formicinae (99 Nachweise) im 
Fohramoos und konnte vorwiegend 
in den verschiedenen Moorstandor-
ten (inkl. verheideter Bereiche und 
Bergkiefern-Moorwald) und Pfeifen-
graswiesen nachgewiesen werden. 
Einzelne Nachweise liegen auch aus 
Fichten-Moorwald, Ersatzgesellschaft 
auf Torf, Borstgrasrasen und bemer-
kenswerterweise auch aus an Moorbe-
reiche angrenzendem Bodensaurem 
Fichtenwald (moosige Bereiche mit 
Tümpeln) sowie Bachufern (schattige 
Kiesbereiche am Losenbachufer) vor 
(Abb.  10). Ein sporadisches Eindrin-
gen in untypische Habitate innerhalb 
von Moor- und Riedlandschaften ist 
aus Vorarlberg bereits belegt (Glaser 
2005). Mittlerweile gelang auch ein 
Nachweis aus der subalpinen Stufe auf 
mineralischem Boden (Vandans, Lü-
nersee, südostexponierte Grasheide, 
1995 m ü. A., leg. T. Kopf, 30.06.2010), 
wie bereits von Kutter (1977) aus den 
Schweizer Alpen beschrieben. Infor-
mationen zur lokalen Schwärmzeit 
liegen aus dem Übergangsmoor im 
zentralen Fohren vor (2 alate Gynen, 
Barberfalle, 04.05.-02.06.2014).

Formica polyctena Förster, 1850: LC
Insgesamt konnten 4 Nester dieser 
Waldameise tieferer und mittlerer 
Lagen im Bodensauren Fichtenwald 
kartiert werden. Fouragierende Arbei-
terinnen drangen aber auch in offene 
Moorbereiche ein (Renaturierbares 
Hochmoor und Übergangsmoor im 
südlichen bzw. zentralen Fohren). Ein-
zelne Funde von Arbeiterinnen liegen 
auch von Bachufern vor (Abb. 10).

Formica sanguinea Latreille, 1798: NT
Nachweisschwerpunkte liegen aus 
Hochmoorbereichen vor (Hochmoor 
mit Störungseinfluss und Randberei-
che im Randmoos, an das Kalkreiche 
Niedermoor angrenzende «Moos-
wiese» auf ehemaligem Torf, Zen-
tralmoos). Weitere Nachweise von 
Arbeiterinnen gelangen in den Le-
bensräumen Bergkiefern-Moorwald, 
Kalkreiches Niedermoor, Ersatzge-
sellschaft auf Torf und an den Bächen 
(Abb. 10). Nestnachweise gelangen nur 
in trockeneren, verheideten Bereichen 
(Abb. 1).

Formica truncorum Fabricius, 1804: NT
Je ein Nestfund gelang in einem klein-
flächigen, eher trockenen Hochmoor-
bereich mit umgebendem Latschen-
gürtel im Zentralmoos und an einer 
offenen, ebenfalls eher trockeneren 
Stelle im zentralen Fohren (Abb. 1).

Lasius brunneus (Latreille, 1798): LC
Eine einzelne Arbeiterin dieser arbori-
colen Art konnte an der Hochstau-
denflur am östlichen Zubringer des 
Bödelesees (Winsauerbach) nachge-
wiesen werden (Tab. 1).

Lasius flavus (Fabricius, 1782): LC
Die als effizienter Bioturbator boden-
biologisch wichtige Gelbe Wiesen-
ameise konnte nur im Borstgrasrasen 
mit hoher Nachweiszahl festgestellt 
werden (Abb. 10). In anderen Habita-
ten gelangen  nur Geschlechtstierfun-
de. Schwärmdaten liegen zwischen 
Ende August und Ende Oktober 2013 
vor.

Lasius fuliginosus (Latreille, 1798): LC
Von Lasius fuliginosus liegen nur Ge-
schlechtstiernachweise vor (Schwärm-
daten: 1 alate Gyne, leg. J. Klarica, 
04.07.2014).

Lasius mixtus (Nylander, 1846): LC
Arbeiterinnen- und Nestnachweise lie-
gen nur aus dem Standort Borstgras-
rasen vor (Abb. 10), wo Lasius flavus 
die einzige potentielle Wirtsart bildete 
(vgl. Schlick-Steiner et al. 2002). Dealate 
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Gynen wurden im Zeitraum vom 
31.08.2013-04.05.2014 nachgewiesen. 
Beobachtungen zur syntopen Wirts
artenfauna in Vorarlberg lassen auch 
Koloniegründungen bei weiteren Lasi-
us-Arten vermuten (siehe Glaser 2005).

Lasius niger (Linnaeus, 1758): LC
Diese im Kulturland wohl häufigste 
mitteleuropäische Ameisenart war 
im Fohramoos auffallend selten. Die 
Nachweise konzentrieren sich auf ru-
derale Saumhabitate am Bödelesee. 
Funde mit je einer einzelnen Arbeite-
rin liegen aus der Hochstaudenflur am 
östlichen Zubringer des Bödelesees 
und einer gemähten «Mooswiese» 
in der Nähe der Feriensiedlung im 
Zentralmoos vor.

Lasius platythorax Seifert, 1991: LC
Die für Feucht- und Gehölzstandor-
te typische Art wurde am häufigsten 
in verheideten und gestörten Hoch-
moorbereichen des südlichen Fohren 
nachgewiesen (Abb.  10). Eine einzel-
ne Arbeiterin liegt aus Bodensaurem 
Fichtenwald vor, zwei Gynen aus dem 
Hochmoor mit Störungseinfluss im 
Randmoos (Schwärmdaten: 1 alate 
Gyne, leg. T. Kopf, 19.07.2014).

Lasius sabularum (Bondroit, 1918): 
DD
Der Fund einer einzelnen dealaten 
Gyne gelang im Renaturierbaren 
Hochmoor im südlichen Fohren (Bar-
berfalle, 24.09.-25.10.2013). Aufgrund 
des Fehlens von Nestfunden in Vorarl-
berg (Glaser 2005) sind Kenntnisse zur 
regionalen Habitatbindung und Wirts-
spezifität nach wie vor defizitär.

Lasius umbratus (Nylander, 1846) : LC
Es liegt der Fund einer einzelnen, 
alaten Gyne vom Rothenbachufer 
(04.09.2013, leg. G. Degasperi) vor.

7.2 Myrmicinae (i.a.R.)

Formicoxenus nitidulus (Nylander, 
1846): LC
Die Glänzendbraune Gastameise lebt 
xenobiont bei Waldameisen. Zwei Ar-

beiterinnen konnten am 04.09.2013 
von der Oberfläche eines Nesthügels 
von Formica polyctena im Boden
sauren Fichtenwald am Rothenbach
ufer gesammelt werden (leg. J. Klarica).

Harpagoxenus sublaevis (Nylander, 
1849): DD
Bisher liegen Nachweise in Vorarlberg 
aus dem Brandnertal und dem Lech-
gebiet vor (Glaser 2005 & unpubl.). Im 
Fohramoos gelang der Fund mehrerer 
Arbeiterinnen am 14.08.2014 (leg. F. 
Glaser) in einem morschen Zaunpfahl 
am östlichen Rand des Randmooses, 
mit Lasius acervorum als Wirtsart.

Leptothorax acervorum (Fabricius, 
1793): LC
Die Art zeigte im Fohramoos einen 
deutlichen Nachweisschwerpunkt in 
Hochmoorbereichen und Bergkie-
fern-Moorwald mit einem Maximum 
in verheideten Bereichen (Abb. 10). 
Weiters wurden Übergangs- und Nie-
dermoore, Fichten-Moorwald, Boden-
saurer Fichtenwald sowie Waldrand-
bereiche beim Bödelesee besiedelt. 
Gynen wurden in den Zeiträumen 
01.07.-04.09.2013 sowie 25.10.2013-
04.05.2014 und 02.06.2014-04.08.2014 
gefangen. Eine wichtige Habitatrequi-
site bildete das Angebot an besonn-
tem Totholz, doch kann die Art auch in 
Moosbulten nisten. Wichtig ist sie im 
Fohramoos als Wirtsart von Harpago-
xenus sublaevis (Abb. 7). 

Leptothorax muscorum (Nylander, 
1846) – Neumeldung
Diese Art konnte im Fohramoos erst-
mals in Vorarlberg nachgewiesen wer-
den. Die Art ist auch in angrenzenden 
Regionen relativ selten (Glaser 2001, 
2009b). Im Fohramoos gelangen Nach-
weise in einer «Mooswiese» und Berg-
kiefern-Moorwald im Zentralmoos 
und im Renaturierbaren Hochmoor 
im südlichen Fohren (Abb. 6; Nestpro-
ben: 14.08.2013, 04.09.2013; Gesiebe: 
25.10.2013, 39 Arbeiterinnen, 5 de
alate Gynen; Handfang: 04.08.2014, 
1 Arbeiterin; leg J. Klarica).

Manica rubida (Latreille, 1802): LC
Diese Pionierart bevorzugt Offen
standorte mit fehlendem bis lückigem 
Bewuchs. Aus dem Fohramoos liegen 
vier Nachweise aus dem Hochmoor 
im nördlichen Fohren, einem verhei-
deten Hochmoorbereich sowie aus 
der Pfeifengraswiese vor. Vermutlich 
bieten hier kleinflächige Störstellen 
ausreichenden Lebensraum. Eine alate  
Gyne wurde am 19.06.2013 gefangen 
(leg. J. Klarica).

Myrmica karavajevi Arnoldi, 1930: 
noch keine Gefährdungseinstufung 
möglich
Diese sozialparasitische Art wurde 
erst kürzlich aus dem Walgau erst-
mals für Vorarlberg gemeldet (Glaser 
2013). Im Fohramoos wurden in Sum-
me fünf dealate, vermutlich auf der 
Suche nach Wirtsnestern befindliche, 
Gynen im Sommer 2013 in  dem of-
fenen, naturnahen Hochmoorbereich 
im nördlichen Fohren mittels Barber-
fallen gefangen (26.07.-14.08.2013: 
1 Ind., 14.08.- 31.08.2013: 3 Ind., 31.08.-
24.09.2013: 1 Ind.). Potentielle Wirtsart 
bildet an den beiden Vorarlberger 
Fundorten Myrmica scabrinodis.
Der Zweitfund von Myrmica karavajevi 
für Vorarlberg lässt noch keine Gefähr-
dungseinstufung zu. Als Wirtsarten 
sind aus Mittel- und Nordeuropa Myr-
mica rugulosa und Myrmica scabrinodis 
bekannt (Seifert 2007; Vepsälainen et. al 
2000, Wittek et al. 2013), beide Arten 
sind in Vorarlberg in den Gefährdungs-
kategorien «Gefährdet» und «Nahezu 
gefährdet» eingestuft (Glaser 2005). 
Aufgrund der regional engen Bindung 
an hochwertige Moorstandorte und 
an hohe Wirtsdichten der regional 
tendenziell gefährdeten Wirtsarten ist 
von einer starken regionalen Gefähr-
dung von Myrmica karavajevi auszu-
gehen.

Myrmica lobicornis Nylander, 1846: 
noch keine Gefährdungseinstufung 
möglich
Die Art liegt nur mit wenigen Einzel-
nachweisen aus dem Standort Borst-
grasrasen vor.
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Seit der Revalidierung der schwer-
punktmäßig hochmontan bis subal-
pin verbreiteten Zwillingsart Myrmica 
lobulicornis (Seifert 2005), hat sich der 
Kenntnisstand zur Verbreitung der 
beiden Arten Myrmica lobulicornis und 
Myrmica lobicornis in Vorarlberg nicht 
substantiell verbessert. Aufgrund ihrer 
Bindung an tiefere bis mittlere Lagen 
und Stenotopie dürfte Myrmica lobi-
cornis regional gefährdet sein. Neben 
dem Fohramoos sind lediglich drei 
Vorkommen in Vorarlberg bekannt: 
Lech am Arlberg, Brandner Tal und 
Walgau (Glaser 2013 & unpubl.).

Myrmica rubra (Linnaeus, 1758): LC
Dieser Kulturfolger war im Fohramoos 
auffällig selten. Es liegen lediglich 
Einzelnachweise aus der Hochstau-
denflur am östlichen Zubringer des 
Bödelesees (12 Arbeiterinnen; 1 de
alate Gyne, Barberfalle, 02.06.2014-
04.07.2014) und aus Bodensaurem 
Fichtenwald vor (1 dealate Gyne, Bar-
berfalle, 04.09.-24.09.2013).

Myrmica ruginodis Nylander, 1846: LC
Die Art bildete die häufigste und do-
minanteste Ameisenart im Fohramoos 
(201 Nachweise) und zeigte eine brei-
te Habitatamplitude von Offen- und 
Gehölzstandorten. Die Verbreitungs-
schwerpunkte lagen in intakten bis 
verheideten Hoch- und Übergangs-
moorbereichen, Moorwald und Bo-
densaurem Fichtenwald (Abb. 10).

Myrmica scabrinodis Nylander, 1846: 
NT
Mit 137 Einzelnachweisen bildete die 
Myrmica scabrinodis im Fohramoos 
die zweithäufigste Art nach Myrmica 
ruginodis. Sie zeigte einen deutlichen 
Schwerpunkt in offenen Moorberei-
chen (Hoch-, Übergangs- und Kalkrei-
ches Niedermoor), Pfeifengraswiese 
und Borstgrasrasen (Abb. 10). Maxi-
male Fangzahlen werden im intakten 
Hochmoorbereich im nördlichen Foh-
ren erreicht. Das Fehlen bzw. geringe 
Dichten in Gehölzstandorten und 
Hochstaudenfluren wird durch die 
beträchtliche Thermophilie und Emp-
findlichkeit gegenüber beschattender 
Vegetation erklärt. In Mitteleuropa 
bilden auch feuchtes bis frisches Grün-
land und Saumbiotope einen wichti-
gen Lebensraum (Seifert 2007)

Myrmica vandeli Bondroit, 1920: CR
Insgesamt sind aus Vorarlberg bisher 
vier Fundorte (Glaser et al. 2003, Glaser 
2005, 2007, 2013) in Riedgebieten der 
Tallagen des Rheintals und Walgaus 
bekannt. In Vorarlberg werden eher 
kurzrasige Flachmoore und Pfeifen-
graswiesen besiedelt (Glaser 2005). 
Das Vorkommen im Fohramoos bildet 
auf beinahe 1200 m ü. A. den bisher 
höchst gelegenen Fundort in der Re-
gion. 
Nachweise gelangen im Lebenden 
Hochmoor mit Störungseinfluss 
(1 Arbeiterin, Barberfalle, 26.04.-

07.08.2013, 4 Arbeiterinnen, in Gesie-
be 24.09.2013, leg. J. Schied),  aus der 
feuchten, leicht abschüssigen Pfeifen-
graswiese im Zentralmoos (Barberfal-
len: 1 Arbeiterin, 24.09.-25.10.2014; 
1 Arbeiterin, 1 dealate Gyne, 26.07.-
14.08.2013), aus dem Kalkreichen 
Niedermoor (Barberfallen: 2 dealate 
Gynen, 31.08.-24.09.2013; 1 Arbeiterin, 
09.04.-04.05.2014). Die Individuenzah-
len sind im Vergleich mit der wahr-
scheinlich als Wirtsart für die temporä-
re sozialparasitische Koloniegründung 
notwendigen Myrmica scabrinodis 
(Elmes et al. 2003, Münch 2009) extrem 
gering.

Temnothorax nylanderi (Förster, 
1850): LC !!
Eine einzelne Arbeiterin konnte am 
Standort Borstgrasrasen in einer Bar-
berfalle (25.10.2013 - 09.04.2014) ge-
fangen werden. Das Habitat ist für die-
se Gehölzart tieferer Lagen untypisch 
und liegt etwas über der bekannten 
regionalen Vertikalverbreitung.

Abb. 10 (diese und folgende Seiten): 

Habitatwahl von Ameisen (Formicidae) 

im Fohramoos, Vorarlberg. Berücksich-

tigt wurden nur Arten mit mindestens 5 

Einzelnachweisen und nur Arbeiterinnen-

nachweise.
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